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(54) WÄSCHEREISYSTEM MIT VERBESSERTER BEREITSTELLUNG VON HEISSDAMPF

(57) Wäschereisystem (100) zur energiereduzierten
Behandlung von Wäsche und ein Verfahren hierzu, um-
fassend mehrere Wäschebehandlungsautomaten (10,
11, 12), die eingerichtet sind, mit Heißdampf (13) die
Wäsche zu behandeln. Erfindungsgemäß ist eine zent-
rale Thermobatterie (14) zur Speicherung von Wärme
eingerichtet, die eine elektrische Heizung (17) aufweist,
womit das Aufladen der Thermobatterie (14) auf Tempe-

raturen ermöglicht ist, die geeignet sind, den Heißdampf
(13) für den Betrieb der Wäschebehandlungsautomaten
(10, 11, 12)mit der notwendigenTemperatur zuerzeugen
undmit derHeißdampf (13) an dieWäschebehandlungs-
automaten (10, 11, 12) bereitstellbar ist, wobei die zent-
rale Thermobatterie (14) zeitunabhängig von der Bereit-
stellung des Heißdampfes (13) aus regenerativen Ener-
giequellen aufladbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wäschereisystem zur
energiereduzierten Behandlung von Wäsche, umfas-
send mehrere Wäschebehandlungsautomaten, die ein-
gerichtet sind, mit Heißdampf dieWäsche zu behandeln.

STAND DER TECHNIK

[0002] Möglichkeiten der Energieeinsparung beimBe-
treib von Wäschereisystem sind aus dem Stand der
Technik bereits bekannt. Aus der DE 10 2006 020 003
A1 ist ein Wäschereisystem zur energiereduzierten Be-
handlung vonWäschebekannt,wobeimehrereWäsche-
behandlungsautomaten eingerichtet sind, die mit Heiß-
dampf die Wäsche behandeln, wobei eine Abwärme-
sammeleinrichtung eingerichtet ist, über die die Abwär-
me jeder der Wäschebehandlungsautomaten aufge-
nommen werden kann. Diese wird einem Wärmetau-
scher zugeführt, um beispielsweiseWarmwasser bereit-
zustellen, mit dem die Wäschebehandlungsautomaten
wieder betrieben werden können.Wäschebehandlungs-
automaten der hier interessierenden Art können bei-
spielsweiseTrockner,Mangelgeräteoderbeispielsweise
sogenannte Tunnelfinisher darstellen.
[0003] Die Abwärme der Wäschebehandlungsauto-
maten kann in Form vonAbwässern höherer Temperatur
vorliegen, wobei auch sogenannte Fortluft aus den Wä-
schebehandlungsautomaten über die Abwärmesamme-
leinrichtung aufgenommen werden kann. Werden die
Abwässer und/oder die Fortluft mit erhöhter Temperatur
einem Wärmetauscher zugeführt, kann damit die ent-
haltene Wärme für weitere Einrichtungen genutzt wer-
den.
[0004] Aufgrund steigender Energiekosten, insbeson-
dere in Form von Gas und Öl, die als Brennstoffe für die
Erzeugung von Heißdampf konventionell verwendet
werden, sind neuere Einrichtungen erforderlich, um ein
Wäschereisystem energiereduziert betreiben zu kön-
nen, insbesondere basierend auf der Verwendung von
elektrischem Strom als Haupt-Energieträger. Unter ei-
nem Wäschereisystem der vorliegenden Erfindung wird
ein Gesamtsystem einer Wäschereieinrichtung verstan-
den, in der mehrere Wäschebehandlungsautomaten
zeitgleich oder aufeinanderfolgend, jedoch in einemVer-
bund miteinander betrieben werden. Derartige Wäsche-
reisysteme weisen in der Regel eine Heißdampfaufbe-
reitung auf, die mit konventionellen Feuerungsanlagen
basierend auf Öl oder Gas betrieben wird, um den Heiß-
dampf aus zugeführtem Wasser zu erzeugen.
[0005] Wäschereisysteme sind energieintensiv, und
die Verwendung von Photovoltaik, Windkraft und Was-
serkraft als regenerative Energiequellen ist für den Be-
trieb von Wäschereisystemen sinnvoll. Insbesondere
sollte der Strom aus sogenannten volatilen Energiequel-
lenmöglichst effizient genutzt werden, ohne dass jedoch
mit demStromdauerhaft eineunmittelbareErhitzungvon
Wasser zur Erzeugung vonHeißdampf vorgesehenwird.

[0006] Die DE 10 2021 113 134 A1 offenbart ein Ver-
fahren zum Betreiben, vorzugsweise zur Energieversor-
gung, einer Wäscherei mit mehreren Wäschebehand-
lungsautomaten, die aus wenigstens einem Netz mit
Energie versorgbar sind, wobei das wenigstens eine
Netz von erneuerbarer Energie oder erneuerbarenEner-
gien gespeist wird, vorzugsweise aus elektrischer Ener-
gie und/oder aus Pflanzen bzw. nachwachsenden Roh-
stoffen gewonnenemBiogas und/oder aus erneuerbarer
Energie gewonnenem Wasserstoff. Auch können die
erneuerbaren Energien ausWindkraft und/oderWasser-
kraft und/oder Photovoltaik und/oder Biomasse erzeugt
werden.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht in der Ver-
besserung eines Wäschereisystems zur energieredu-
zierten Behandlung von Wäsche, sodass das Wäsche-
reisystem noch besser insbesondere ohne oder mit nur
einem minimalen Bezug von fossilen Brennstoffen mit
Strom aus regenerativen Energiequellen betrieben wer-
den kann.
[0008] Diese Aufgabe wird ausgehend von einemWä-
schereisystem gemäß demOberbegriff des Anspruches
1 und ausgehend von einemVerfahren gemäßAnspruch
11 mit den jeweils kennzeichnenden Merkmalen gelöst.
Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den
abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0009] Die Erfindung sieht zur Lösung der vorgenann-
ten Aufgabe die technische Lehre vor, dass eine zentrale
Thermobatterie eingerichtet ist,mit derHeißdampfandie
Wäschebehandlungsautomaten bereitstellbar ist, wobei
die zentrale Thermobatterie zeitunabhängig von der Be-
reitstellung des Heißdampfes aus regenerativen Ener-
giequellen aufladbar ist. Die zentrale Thermobatterie ist
insofern so ausgebildet, dass eine Aufladung der Ther-
mobatterieunabhängig vonderZeit erfolgenkann, zuder
aus der Thermobatterie Heißdampf entnommen oder
Heißdampf mit der Thermobatterie bereitgestellt werden
kann oder soll. Das Aufladen der Thermobatterie be-
schreibt im Sinne der vorliegenden Patentanmeldung
das Aufheizen einesWärmespeichers der Thermobatte-
rie auf Temperaturen, die geeignet sind, den Heißdampf
für den Betrieb der Wäschebehandlungsautomaten not-
wendigen Temperatur zu erzeugen.
[0010] Die Thermobatterie kann beispielsweise mit
Rohrleitungen und einem Thermospeichermaterial aus-
gebildet sein, wobei die Rohrleitungen vomThermospei-
chermaterial umschlossen sind. Bekannt sind beispiels-
weise von der Firma Energynest A/S Thermobatterien
mit Rohrleitungen, die mit einem Thermobeton einge-
gossen sind. Derartige Thermobatterien können mit ei-
nem Speichermedium ausgeführt sein, das durch die
Rohrleitungen fließt, und unter erhöhtem Druck bei-
spielsweise auch Temperaturen von bis zu 450°C oder
sogar 500°C annehmen kann.
[0011] Die Thermobatterie kann daher aufgeheizt wer-
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den, indem diese eine elektrische Heizung aufweist, und
beispielsweise durch die Zirkulation des Speicherme-
diums kann das Thermospeichermaterial, beispielswei-
se der Thermobeton, entsprechend hohe Temperaturen
annehmen. Durch eine entsprechende Isolierung des
Aufbaus aus den Rohrleitungen und dem Thermospei-
chermaterial kann die in dem Thermospeichermaterial
vorhandene Wärmeenergie lange beibehalten werden,
sodass das Zeitfenster zur Aufladung der Thermobatte-
rie, also zur Aufheizung des Thermospeichermaterials,
und das Zeitfenster zur Entnahme der Energie durch das
Erzeugen des Heißdampfes deutlich auseinander fallen
können, beispielsweise können zwischen den beiden
Zeiten 24 Stunden oder mehr vergehen.
[0012] Die mit der Thermobatterie ermöglichte Zeit-
differenz zwischen dem Aufladen der Thermobatterie
mit thermischer Energiemittels der elektrischenHeizung
und der Entnahme der Wärme zur Bereitstellung des
Heißdampfes ermöglicht insbesondere die besonders
intensive Nutzung regenerativer Energien, die nicht zu
jedem gewünschten Zeitpunkt zur Verfügung stehen.
Steht auf preiswerte Weise regenerative Energie über
Windenergie, Solarenergie oder beispielsweiseWasser-
kraft zur Verfügung, kannmittels einer Steuereinrichtung
desWäschereisystems die Thermobatteriemaximal auf-
geladen werden, sodass das Thermospeichermaterial
eine Maximaltemperatur aufweist. Durch die lange Spei-
cherbarkeit der Wärme kann auch zu einem deutlich
späterenZeitpunkt erst bei InbetriebnahmedesWäsche-
reisystems und der Wäschebehandlungsautomaten der
Heißdampf über die noch in der Thermobatterie gespei-
cherte Wärme erzeugt werden.
[0013] Vorteilhafterweise ist die Steuereinrichtung
über eine Datenleitung zum Empfang von Verfügbar-
keitsinformationen über die Verfügbarkeit von regenera-
tiver Energie und/oder konventioneller Energie einge-
richtet. Zudem kann die Steuereinrichtung Wetterdaten
insbesondere bezüglich Wind und/oder Sonnenstrah-
lung aufnehmen. Darüber hinaus kann die Steuerein-
richtung mit den Betriebsdaten und Betriebszeiten des
Wäschereisystems gespeist werden. Insbesondere
kann die Steuereinrichtung ein KI-Modul aufweisen, also
eine Künstliche Intelligenz ermöglichen bzw. nutzen.
[0014] Die Steuereinrichtung ist insbesondere zur
Steuerung der Wärmepumpe und/oder des Zustroms
von Abwasser und/oder Fortluft an die Wärmepumpe
und/oder der Überführung des Heißdampfes von der
Wärmepumpe an den Heißdampfspeicher und/oder
des Heißdampfes von der Thermobatterie an den Heiß-
dampfspeicher eingerichtet. So können die wichtigsten
Komponenten des Wäschereisystems mittels der
Steuereinrichtungmöglichst energieeffizient und kosten-
minimal betrieben werden.
[0015] Dazu ist insbesondere vorgesehen, dass in der
Abwassersammelleitung zwischen dem Abwärmespei-
cher und der Wärmepumpe ein Ventil und/oder in der
Dampfleitung zwischen der Wärmepumpe und dem
Heißdampfspeicher ein Ventil und/oder in der Dampf-

leitung zwischen der Thermobatterie und dem Heiß-
dampfspeicher bzw. dem Wärmetauscher ein Ventil un-
d/oder in der elektrischen Leitung zwischendenEnergie-
quellen, also der Windenergie, der Solarenergie, der
Wasserenergie und/oder der konventionellen Energie,
eine elektrische Schaltstelle eingerichtet sind, wobei die
Ventile und die elektrische Schaltstelle jeweils von der
Steuereinrichtung ansteuerbar sind. So können die
Fluidströme des Heißdampfes und auch die kostenopti-
male Zuschaltung der Energieart gesteuert werden.
[0016] Abhängig vomBetriebsplandesWäschereisys-
tems kann zum Beispiel gesteuert werden, ob das Ab-
wasser und die Fortluft im Wärmespeicher bei niedrigen
Temperaturen verbleiben, wenn das Wäschereisystem
beispielsweise über ein Wochenende nicht betrieben
wird, und wenig regenerative Energie zur Verfügung
steht. Steht hingegen beispielsweise auch über dasWo-
chenende ein größerer Anteil von regenerativer Energie
zur Verfügung, kann damit die Wärmepumpe auch bei
nicht arbeitendem Wäschereisystem betrieben werden,
um den Abwärmespeicher zu leeren und den Heiß-
dampfspeicher mit Heißdampf zu füllen. Gleiches gilt
für die Thermobatterie, die insbesondere dann mit der
elektrischen Heizung aufgeheizt werden kann, wenn ein
großer Anteil an regenerativer Energie zur Verfügung
steht, und die Steuereinrichtung kann den Zustrom des
Heißdampfes aus der Thermobatterie oder aus derWär-
mepumpe so insVerhältnis setzen, dass nicht nur für den
augenblicklichen Betriebspunkt des Wäschereisystems
minimale. Kosten entstehen, sondern beispielsweise
auch berücksichtigt wird, ob in den nächsten Tagen ein
größerer oder kleinerer Anteil an regenerativer Energie
zur Verfügung steht. Gleiches kann beispielsweise auch
über den Strompreis der konventionellen Energie ver-
folgtwerden.Diedanngenutztwird,wennbeispielsweise
der Strompreis niedrig ist und wenig regenerative Ener-
gie zur Verfügung steht.
[0017] Dieses Prinzip kann auch von der Steuerein-
richtung über einen längeren Zeitraum gelernt und fort-
schreitendoptimiert werden,wofür dieSteuereinrichtung
ein KI-Modul aufweisen kann.
[0018] Die Solarenergiequelle, die Windenergiequelle
und/oder örtlich bedingt auch die Wasserkraft - Energie-
quelle können dabei auch Teil des Wäschereisystems
sein, beispielsweise in Verbindung mit einer Gebäude-
technik. Gleichwohl können die Solarenergiequelle, die
Windenergiequelle und/oder die Wasserkraft - Energie-
quelle auch öffentliche oder private Versorger sein, bei
denenangegeben ist, welcherEnergiemix bei derStrom-
erzeugung verwendet wird. Schließlich kann für die De-
ckung von Spitzenlasten auch ein konventioneller Ener-
gieversorger genutzt werden, beispielsweise dann wenn
aktuell kein regeneratives Energieangebot vorhanden
ist.
[0019] Auch ist es denkbar, Informationen über aktuel-
le Strompreise einzuholen, sodass eine Steuereinrich-
tung desWäschereisystems niedrige Energiekosten ab-
wartet oder vor dem eigentlichen Wäschereibetrieb
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Strom bezieht, wenn dieser aktuell preiswert zur Ver-
fügung steht. Hierzu können intelligente Stromzähler
genutzt werden, die über Energie-Kosteninformationen
verfügen bzw. diese abrufen können.
[0020] Für den Betrieb der Thermobatterie und für die
Erzeugung von Heißdampf kann diese eine Wasserzu-
fuhr aufweisen, über die der Thermobatterie Wasser
zuführbar ist, und die Thermobatterie kann dazu einge-
richtet sein, das Wasser in Heißdampf mit einer Tempe-
ratur von beispielsweise 135°C bis 165°C und bevorzugt
von etwa 150°C zu überführen. Die Bereitstellung von
Heißdampf von beispielsweise 150°C ist auch dann
möglich, wenn das Thermospeichermaterial mittels der
elektrischen Heizung auf deutlich höhere Temperaturen,
also beispielsweise auf 400°C bis 500°C oder darüber,
aufgeheizt worden ist. Die Bereitstellung von Heißdampf
mit einer deutlich niedrigeren Temperatur kann über eine
entsprechendeDruck- und Temperaturregelung des ver-
dampfenden Wassers erfolgen. Insofern besteht die
Möglichkeit, der Thermobatterie unmittelbar Wasser zu-
zuführen, das durch die Rohrleitungen fließen kann, um
den Heißdampf zu erzeugen.
[0021] Alternativ kann die Thermobatterie mit einem
Speichermedium gefüllt sein, das die Temperatur des
Thermospeichermaterials von beispielsweise 400°C bis
500°C oder mehr erreicht, wobei ein Wärmetauscher
eingerichtet ist, der mit wenigstens einer Rohrleitung
mit der Thermobatterie verbunden ist, sodass das Spei-
chermedium mittels der Rohrleitung über den Wärme-
tauscher führbar ist. Der Wärmetauscher kann dann auf
der wärmeaufnehmenden Seite mit Wasser betrieben
werden, um den Heißdampf im Wärmetauscher zu er-
zeugen. Der Wärmetauscher kann auch als bauliche
Einheit mit der Thermobatterie selbst eingerichtet sein,
sodass insofern auch dann Wasser der Thermobatterie
zugeführt wird, und das Wasser verdampft auf der wär-
meaufnehmenden Seite des Wärmetauschers, wobei
auf der wärmeabgebenden Seite der Wärmetauscher
mit dem Speichermedium durchflossen wird. Die Ein-
richtung eines Wärmetauschers und die Nutzung eines
Speichermediums bildet insofern eine Alternative zur
unmittelbaren Verdampfung von Wasser zu Heißdampf
in den Rohrleitungen der Thermobatterie.
[0022] Gemäß einer vorteilhaften weiteren Ausfüh-
rung des Wäschereisystems ist ein Heißdampfspeicher
zur Speicherung des Heißdampfes eingerichtet, und aus
dem Heißdampfspeicher können die Wäschebehand-
lungsautomaten mit Heißdampf versorgt werden. Auch
der Heißdampfspeicher kann entsprechend isoliert sein,
sodass der Heißdampf auch über eine längere Zeit im
Heißdampfspeicher gespeichert werden kann, um
schließlich bei einer späteren Nutzung durch die Wä-
schebehandlungsautomaten noch eine hinreichend ho-
he Temperatur zu besitzen. Dem Heißdampfspeicher
kann dabei Heißdampf direkt aus der Thermobatterie
zugeführt werden, oder dem Heißdampfspeicher wird
Heißdampf aus dem Wärmetauscher zugeführt, indem
der Wärmetauscher mit dem Heißdampfspeicher über

wenigstens eine Rohrleitung verbunden ist.
[0023] So ist es beispielsweise denkbar, dass bei einer
aufgeladenen Thermobatterie und einem bevorstehen-
den Betrieb des Wäschereisystems eine gewisse Zeit
vorher mittels der in der Thermobatterie gespeicherten
Wärme Heißdampf erzeugt wird, der in den Heißdampf-
speicher geführt und in diesembevorratet wird. Anschlie-
ßend kann der Betrieb des Wäschereisystems aufge-
nommen werden, sodass zum richtigen Zeitpunkt der
Heißdampf zur Verfügung steht. Selbstverständlich kann
auch während des Betriebes des Wäschereisystems
weiterhin Heißdampf mit der Thermobatterie erzeugt
werden, insbesondere, wenn der Heißdampfspeicher
nur ein begrenztes Fassungsvermögen aufweist und
ein längerer Betrieb desWäschereisystemsmit nur einer
Füllung des Heißdampfspeichers nicht möglich ist
[0024] Ein solcher zeitabhängiger Betrieb des Wä-
schereisystems kann durch die Steuereinrichtung ge-
steuert werden, die Bestandteil des Wäschereisystems
ist. Die Steuereinrichtung kann insofern sowohl das Auf-
laden der Thermobatterie als auch das Füllen des Heiß-
dampfspeichers mit Heißdampf steuern, abhängig da-
von, wann und zu welchem Preis regenerative Energie-
quellen zur Verfügung stehen und wann beziehungswei-
se zu welchem Zeitpunkt das Wäschereisystem in Be-
trieb genommen werden muss. Die Nutzung einer kon-
ventionellen Energiequelle basierend auf fossilen Ener-
gieträgern kann imSystemauchmit einbezogenwerden,
diese Energiequellen werden dann von der Steuerein-
richtung allerdings nur zur Deckung von Spitzenlasten
genutzt, wenn insofern die verfügbaren regenerativen
Energiequellen nicht ausreichen.
[0025] GemäßeinemweiterenAusführungsbeispiel ist
eine zentrale Wärmepumpe eingerichtet, die eine Ver-
dampfereinheit und eine Kondensatoreinheit aufweist,
wobei in Verbindung mit der Kondensatoreinheit zusätz-
lich Heißdampf erzeugbar ist. Der mit der Kondensator-
einheit erzeugbareHeißdampf kannebenfalls demHeiß-
dampfspeicher zugeführt werden.
[0026] Gemäß einem noch weiteren Ausführungsbei-
spiel weist dasWäschereisystemeineAbwärmesamme-
leinrichtung insbesondere mit einem Abwärmespeicher
auf, wobei die Verdampfereinheit der Wärmepumpe in
Verbindung mit der Abwärmesammeleinrichtung und/o-
der mit dem Abwärmespeicher eingerichtet ist. Die Wär-
mepumpe kann insbesondere ebenfalls nur dann in Be-
trieb genommenwerden, wenn regenerative Energie zur
Verfügung steht, mit der die Wärmepumpe betrieben
werden, um Heißdampf zu erzeugen und dem Heiß-
dampfspeicher zuzuführen. Der Abwärmespeicher in
der Abwärmesammeleinrichtung kann ebenfalls eine
Isolierung aufweisen, sodass das Abwasser und/oder
die Fortluft der Wäschebehandlungsautomaten im Ab-
wärmespeicher gespeichert werden können, um auch
erst zu einem späteren Zeitpunkt zum Betrieb der Wär-
mepumpe genutzt zu werden, beispielsweise dann,
wenn regenerative Energie zur Verfügung steht. Auch
den Betrieb der Wärmepumpe kann die Steuereinrich-
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tung übernehmen, die beispielsweise auch die Tempe-
ratur der Abwärme im Abwärmespeicher der Abwärme-
sammeleinrichtung überwacht.
[0027] Weiterhin kann wenigstens einer der Wäsche-
behandlungsautomaten eine Prozesskammer aufwei-
sen, inderoder inVerbindungmit dereinWärmetauscher
eingerichtet ist, insbesondere also in räumlich-baulicher
Einheit mit dem Wäschebehandlungsautomaten. Über
diesen Wärmetauscher in der Prozesskammer der Wä-
schebehandlungsautomaten kann das Speichermedium
der Thermobatterie geführt sein, sodass in demWärme-
tauscher unmittelbar aus einer Wasserzufuhr Wasser in
Heißdampf überführt werden kann,mit demderWäsche-
behandlungsautomat betrieben werden kann. Das Spei-
chermedium aus der Thermobatterie kann dabei eine
höhere Temperatur aufweisen als die erforderliche Tem-
peratur des Heißdampfes, selbst wenn das Aufheizen
der Thermobatterie über die elektrische Heizung auch
schon einige Stunden oder sogar Tage zurückliegt. Die
Variante mit den Wärmetauschern in den Wäschebe-
handlungsautomaten erübrigt das Vorhandensein des
Heißdampfspeichers, wobei auch in 2-facher Weise
Heißdampf bevorratet sein kann, nämlich imHeißdampf-
speicher als Pufferspeicher undes kannHeißdampf über
dieWärmetauscher indenWäschebehandlungsautoma-
ten erzeugt werden, je nachdem, welche Variante zur
Bereitstellung des Heißdampfes eine bessere Nutzung
der regenerativen Energien erlaubt, insbesondere auch
in Abhängigkeit des Vorhandenseins von Restwärme
aus den Abwässern und/oder der Fortluft der Wärme-
behandlungsautomaten im Abwärmespeicher der
Abwärmesammeleinrichtung.
[0028] Die Aufgabe der Erfindung wird ferner gelöst
durch ein Verfahren zum Betrieb eines Wäschereisys-
tems zur energiereduzierten Behandlung von Wäsche,
umfassend mehrere Wäschebehandlungsautomaten,
mittels der die Wäsche mit Heißdampf behandelt wird,
wobei das Verfahren wenigstens die folgenden weiteren
Schritte aufweist: Einrichten einer zentralen Thermobat-
terie, mit der Heißdampf an die Wäschebehandlungs-
automaten bereitstellbar ist; Aufladen der zentralen
Thermobatterie zu einer Zeit, zu der elektrischer Strom
aus regenerativen Energiequellen bereit steht und/oder
nutzbar ist und Bereitstellen des Heißdampfes an die
Wäschebehandlungsautomaten zu deren Betriebszeit.
Auch im Zusammenhang mit dem Verfahren kann der
Heißdampf direkt in der Thermobatterie erzeugt werden
oder die Thermobatterie wir mit einemSpeichermedium,
beispielsweise Silikonöl oder dergleichen, betrieben,
über das Wärmeenergie mit einem Wärmetauscher an
denHeißdampf beziehungsweise anWasser übergeben
wird, das durch anschließende Verdampfung zu Heiß-
dampf überführt wird. So ist es zum Beispiel denkbar,
dass derHeißdampf direkt in der Thermobatterie erzeugt
und an einenHeißdampfspeicher abgegebenwird. Alter-
nativ kann der in der Thermobatterie erzeugte Heiß-
dampf auch direkt an den wenigstens einen Wäsche-
behandlungsautomaten geführt werden.

[0029] Wird die Thermobatterie mit einem Speicher-
medium betrieben, das eine Temperatur von beispiels-
weise bis zu 450°C oder mehr erreichen kann, kann mit
einem Wärmetauscher Wärme vom Speichermedium
genutzt werden, um Heißdampf zu erzeugen. Hierfür
ist der Wärmetauscher über eine Rohrleitung mit der
Thermobatterie verbunden. Wir dem Wärmetauscher
Wasser zugeführt, kann dieses in dem Wärmetauscher
auf der wärmeaufnehmenden Seite verdampfen und in
Heißdampf überführt werden, während das Speicher-
medium im Wärmetauscher abkühlt. Das Speicherme-
dium kann beispielsweise in einem Kreislauf zwischen
dem Wärmetauscher und der Thermobatterie zirkulie-
ren.
[0030] Das Verfahren sieht gemäß einem weiteren
Ausführungsbeispiel vor, dass wenigstens einer Wä-
schebehandlungsautomaten eine Prozesskammer auf-
weist, in der oder in Verbindung mit der ein Wärmetau-
scher eingerichtet ist, wobei über den Wärmetauscher
das Speichermedium der Thermobatterie geführt wird,
und wobei aus einer Wasserzufuhr direkt in dem Wä-
schebehandlungsautomaten Heißdampf zum Betrieb
des wenigstens einen Wäschebehandlungsautomaten
mit dem Wärmetauscher erzeugt wird.
[0031] Weiterhin kann das Verfahren vorsehen, eine
zentrale Wärmepumpe einzurichten, die eine Verdamp-
fereinheit und eine Kondensatoreinheit aufweist, wobei
in Verbindung mit der Kondensatoreinheit zusätzlich
Heißdampf erzeugt wird und/oder wobei eine Abwärme-
sammeleinrichtung und/oder ein Abwärmespeicher ein-
gerichtet wird beziehungsweise werden, wobei die Ver-
dampfereinheit in Verbindung mit der Abwärmesamme-
leinrichtung und/oder mit dem Abwärmespeicher einge-
richtet wird und Wärme aus der Abwärmesammelein-
richtung und/oder dem Abwärmespeicher für die Ver-
dampfereinheit genutzt wird.
[0032] Weiterhin kann eine Steuereinrichtung einge-
richtet werden, der eine Information über die Verfügbar-
keit von regenerativer Energie insbesondere aus Wind-
energie, Solarenergie, Wasserkraft und/oder aus kon-
ventioneller Energie zugeführt wird und wobei mit der
Steuereinrichtung die elektrische Heizung der Thermo-
batterie und/oder die Wärmepumpe einbeziehungswei-
se auszuschaltet wird, derart, dass ein Maximum an
regenerativen Energiequellen genutzt wird.
[0033] Die Temperatur des Abwärmespeichers, die
Temperatur derThermobatterie und/oder dieTemperatur
des Heißdampfspeichers können über entsprechende
Sensoren überwacht werden, wobei die Temperaturwer-
te von der Steuereinrichtung abgerufen werden können.
Ferner kann der Steuereinrichtung ein Betriebsplan des
Wäschereisystemsaufprogrammiertwerden, sodassdie
Steuerung die Nutzung und/oder Bevorratung, das heißt
die zukünftige Nutzung von Wärmeenergie aus dem
Abwärmespeicher, dem Heißdampfspeicher und/oder
der Thermobatterie im Voraus planen kann. Zudem kön-
nen der SteuereinrichtungWetterdatenaufprogrammiert
oder online zur Verfügung gestellt werden, sodass die
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Steuereinrichtung auch in der Zukunft liegende Verfüg-
barkeiten von regenerativen Energiequellen in die
Steuerung des Wäschereisystems, insbesondere des
Betriebes der elektrischen Heizung der Thermobatterie,
einfließen lassen kann.
[0034] Die Steuereinrichtung kann beispielsweise
auchanhandder noch verfügbarenWärme imAbwärme-
speicher der Abwärmesammeleinrichtung und der ak-
tuellen Temperatur der Thermobatterie entscheiden, ob
der Heißdampf überwiegend mit der Thermobatterie
oder überwiegend mit der Wärmepumpe erzeugt wird.
Weist der Abwärmespeicher beispielsweise noch eine
nicht unerhebliche Menge an Wärmeenergie auf, so
kannesenergetisch sinnvoller sein, auchbei verfügbarer
regenerativer Energie die elektrische Heizung der Ther-
mobatterie nicht unmittelbar einzuschalten, sondern zu-
nächst die noch vorhandene Wärmemenge im Abwär-
mespeicher zu nutzen, da diese ansonsten verloren
geht.
[0035] Über den sich ergebenden Energieverbrauch
über eine längere Gebrauchsdauer kann die Steuerein-
richtung insbesondere unter Nutzung künstlicher Intelli-
genz lernfähig sein, was sich beispielsweise dadurch
äußert, dass eine Optimierung der Nutzung der Wärme
imAbwärmespeicher, eineOptimierung der vorzuhalten-
denEnergie imHeißdampfspeicherund/oder inderTher-
mobatterie ein Minimum an insgesamt zu beziehender
Energie zum Betrieb des Wäschereisystems über eine
längere Zeit erfolgt.
[0036] Insofern ist es auch denkbar, dass aktuell oder
in der Zukunft liegende Stromkosten aus Windenergie,
Solarenergie, Wasserkraft und/oder aus konventioneller
Energie von der Steuereinrichtung beim vorausplanen-
den Betrieb des Wäschereisystems berücksichtigt wer-
den. Diese können über eine Schnittstelle der Steuer-
einrichtung an diese weitergegeben werden oder diese
werdenonline, alsoüberdas Internet abgerufen.Sokann
beispielsweise zu einem Zeitpunkt, der deutlich vor dem
bevorstehenden weiteren Betrieb des Wäschereisys-
tems liegt, die Thermobatterie und/oder der Heißdampf-
speicher mit der Wärmepumpe aufgeladen werden,
wenn aktuell die Energiekosten niedriger sind. Es ist
dafür nur eine hinreichende Isolierung der Thermobatte-
rie und/oder de Heißdampfspeichers erforderlich, so-
dass diese bzw. dieser die Wärme besonders lange be-
vorraten kann.

BEVORZUGTES AUFÜHRUNGSBEISPIEL DER ER-
FINDUNG

[0037] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachfolgend gemeinsam mit der Beschrei-
bung bevorzugter Ausführungsbeispiele der Erfindung
anhand der Figuren näher dargestellt. Es zeigt:

Figur 1 eine schematische Darstellung des Wäsche-
reisystems mit einer Thermobatterie, in der
Heißdampf unmittelbar erzeugt wird;

Figur 2 ein abgewandeltes Ausführungsbeispiel des
Wäschereisystems gemäß Figur 1 mit einem
Wärmetauscher zwischen der Thermobatte-
rie und einem Heißdampfspeicher;

Figur 3 das Ausführungsbeispiel gemäß Figur 2, wo-
bei das Wäschereisystem ferner eine Wär-
mepumpe umfasst und

Figur 4 ein abgewandeltes Ausführungsbeispiel des
Wäschereisystems mit einer Thermobatterie,
die die Wärme unmittelbar in die Wäschebe-
handlungsautomaten überführt.

[0038] In Figur 1 ist eine schematische Darstellung
eines Wäschereisystems 100 mit den Merkmalen der
Erfindung dargestellt. Die Darstellung zeigt beispielhaft
drei Wäschebehandlungsautomaten 10, 11, 12, die bei-
spielsweise eine Mangel, einen Trommeltrockner und
einen Tunnelfinisher umfassen. Die gezeigten Wäsche-
behandlungsautomaten 10, 11, 12 benötigenHeißdampf
13 als Prozessmedium zur Behandlung der Wäsche,
beispielsweise nach einem vorher erfolgten Waschvor-
gang. Der Heißdampf 13 kann beispielsweise einen
Überdruck von 2 bar bei einer Temperatur von 135°C
bis 165°C aufweisen.
[0039] Zur Bereitstellung des Heißdampfes 13 ist ein
Leitungsnetz gezeigt, das die Wäschebehandlungsau-
tomaten 10, 11, 12 mit einem zentralen Heißdampfspei-
cher 22 verbindet, in dem der Heißdampf 13 gespeichert
ist, und der Heißdampf 13 gelangt an die einzelnen
Wäschebehandlungsautomaten 10, 11, 12.
[0040] Gemäß der Erfindung umfasst das Wäscherei-
system 100 eine Thermobatterie 14. Die Thermobatterie
14kannEnergie inFormvonWärmespeichern, die zuvor
in die Thermobatterie 14 eingebracht wurde. Die Ther-
mobatterie ist dadurch ausgezeichnet, dass diese bei-
spielsweise Rohrleitungen 15 umfasst, die mit einem
Thermospeichermaterial 16 umschlossen sind. Das
Thermospeichermaterial 16 bildet die Masse, die aufge-
heizt werden kann, und die aufgrund einer sehr hohen
spezifischen Wärmekapazität die Wärme speichert, so-
dass in einem gegebenen Volumen des Thermospei-
chermaterials 16 eine sehr großeWärmemenge in Joule
gespeichert werden kann. Durch entsprechende Isolie-
rungen des Thermospeichermateriale 16 kann dieses
Wärme über einen langen Zeitraum im Thermospeicher-
material 16 speichern, bis beispielsweise ein Medium
durch dieRohrleitungen 15 geführt wird, das sich an dem
Thermospeichermaterial 16erhitzt,wodurchzugleichdie
Wärme im Thermospeichermaterial 16 reduziert wird,
und dessen Temperatur wieder sinkt. Heutige Thermo-
batterien 14 können Thermospeichermaterialien 16 um-
fassen, die bis zu 500°C oder sogar deutlich darüber
annehmen können. Diese Temperatur kann aufgrund
guter Isolierungen des Thermospeichermaterials 16
der Thermobatterie 14 über einen langen Zeitraum ge-
speichert werden. Beispielsweise ist es denkbar, ähnlich
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einer Thermoskanne, das Thermospeichermaterial 16
mit einemVakuum-Mantel zu umschließen, oder es wer-
densonstige sehrgut dämmendeMaterialien verwendet.
[0041] Die Thermobatterie 14 ist ein nicht elektrischer
Wärmespeicher und kann ein Wärmespeichermaterial
und beispielsweise Fluidleitungen aufweisen, die mit
einem Heißmedium durchströmt werden können, um
das Wärmespeichermaterial aufzuheißen, beispielswei-
se auf mehrere 100 Grad Celsius. Alternativ oder vor-
zugsweise kann das Wärmespeichermaterial der Ther-
mobatterie 14auchmittels einer integriertenelektrischen
Heizung direkt aufgeheizt werden. DasWärmespeicher-
material ist so beschaffen und isoliert, dass dieses die
eingebrachte Wärme über einen langen Zeitraum spei-
chern kann, es also die Temperatur hält. Über ein Me-
dium in den Fluidleitungen der Thermobatterie 14 kann
die einmal eingebrachte Wärme somit zeitversetzt wie-
der entnommenwerden, wobei mittels des oder aus dem
Medium der Heißdampf 13 gebildet werden kann.
[0042] Um das Thermospeichermaterial 16 der Ther-
mobatterie 14 aufzuheizen, kann die Thermobatterie 14
eine elektrische Heizung 17 umfassen. Diese kann mit
verschiedenen Energiequellen elektrisch betrieben wer-
den, beispielsweise mittels Windenergie 32, Solarener-
gie 33 oder Wasserkraft 34, wobei auch eine konventio-
nelle Energiequelle 35 zur Verfügung steht, falls die
regenerativen Energiequellen 32, 33 und 34 vorüberge-
hend nicht zur Verfügung stehen.
[0043] Gesteuert werden kann der Betrieb der elektri-
schenHeizung 17mittels einer Steuereinrichtung 31, die
die elektrische Heizung 17 insbesondere dann mit Ener-
gie versorgt und das Thermospeichermaterial 16 auf-
heizt, wenn besonders viel regenerative Energie insbe-
sondere preiswert zur Verfügung steht.
[0044] Das Ausführungsbeispiel zeigt eine Wasserzu-
fuhr 18 an die Thermobatterie 14, über die Wasser der
Thermobatterie 14 zugeführt werden kann. Dabei kann
das zugeführte Wasser in der Thermobatterie 14 zu
Heißdampf13überführtwerden,beispielsweisemit einer
Temperatur von 150°C, sodass dieser Heißdampf 13
sodann in den Heißdampfspeicher 22 geleitet wird, um
für den Betrieb der Wäschebehandlungsautomaten 10,
11, 12 bereitzustehen.
[0045] Figur 2 zeigt dasWäschereisystem 100mit den
Wäschebehandlungsautomaten10, 11, 12, sowiemit der
Thermobatterie 14, und der gezeigte Heißdampfspei-
cher 22 bevorratet Heißdampf 13, der über ein Leitungs-
netz an die Wäschebehandlungsautomaten 10, 11, 12
bereitgestellt werden kann.
[0046] Um mittels der Thermobatterie 14 Heißdampf
13 an den Heißdampfspeicher 22 bereitzustellen, ist in
diesem Ausführungsbeispiel einWärmetauscher 20 ein-
gerichtet, der über Rohrleitungen 21 mit der Thermobat-
terie 14 verbunden ist. Durch die Rohrleitungen 21 wird
einSpeichermedium19geführt, beispielsweiseeinTher-
moöl oder dergleichen, das bei gleichem Druck sehr viel
höhere Temperaturen annehmen kann als Wasser be-
ziehungsweise Heißdampf 13. Wird das Speicherme-

dium 19 in der Thermobatterie 14 auf eine entsprechend
höhere Temperatur gebracht, kann die Wärme im Wär-
metauscher 20 an über eine Wasserzufuhr 18 zugeführ-
tes Wasser abgegeben werden, das dem Wärmetau-
scher 20 zugeführt wird. Das zugeführte Wasser ver-
dampft undwird in FormdesHeißdampfes 13 schließlich
an denHeißdampfspeicher 22 überführt. Dafür weist das
Speichermedium 19 eine erheblich höhere Temperatur
auf als der erzeugteHeißdampf 13,wobei über eine nicht
näher dargestellte Regeleinrichtung eine Menge an
Speichermedium 19 dem Wärmetauscher 20 zugeführt
wird, die so bestimmt ist, dass das Wasser mit einer
richtigen Menge Heißdampf 13 mit der entsprechend
gewünschten Temperatur erzeugt werden kann.
[0047] Auch in diesem Beispiel ist über die Steuerein-
richtung 31 wieder der Betrieb der elektrischen Heizung
17 der Thermobatterie 14 über die Windenergie 32, die
Solarenergie 33, die Wasserkraft 34 oder ersatzerweise
über die konventionelle Energie 35 betreibbar.
[0048] Figur 3 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
desWäschereisystems100mit einer Thermobatterie 14,
mit der über den Wärmetauscher 20 in zuvor beschrie-
bener Weise Heißdampf 13 an den Heißdampfspeicher
22 bereitstellt werden kann. Mit dem Heißdampf 13 aus
demHeißdampfspeicher 22 könnendieWäschebehand-
lungsautomaten 10, 11 und12 betriebenwerden.Weiter-
hin zeigt das Ausführungsbeispiel eine Abwärmesam-
meleinrichtung 27, in der ein Abwärmespeicher 28 ein-
gebracht ist.DieAbwärmesammeleinrichtung27 ist dazu
eingerichtet, die Abwärme aus demBetrieb derWäsche-
behandlungsautomaten 10, 11 und 12 aufzunehmen,
beispielsweise in Form von noch warmen Abwässern
und/oder in Form von Fortluft, die die Wäschebehand-
lungsautomaten 10, 11, 12 bei ihrem Betrieb erzeugen.
Der beispielhaft gezeigte Abwärmespeicher 28 ist dazu
eingerichtet, die Abwässer und/oder die Fortluft mit ent-
sprechend erhöhter Temperatur zu speichern, typischer-
weise bei 70°C.
[0049] Das Ausführungsbeispiel zeigt weiterhin eine
Wärmepumpe 24, die dazu eingerichtet ist, mit der Ab-
wärme aus dem Betrieb der Wäschebehandlungsauto-
maten 10, 11, 12 als Primärwärme betrieben zu werden,
und umHeißdampf 13 zu erzeugen, der ebenfalls an den
Heißdampfspeicher 22 überführt werden kann.
[0050] Hierzu weist die Wärmepumpe 24 in an sich
bekannter Weise eine Verdampfereinheit 25 und eine
Kondensatoreinheit 26 auf, wobei die Verdampfereinheit
25 mit der Abwärme aus der Abwärmesammeleinrich-
tung 27 beziehungsweise aus demAbwärmespeicher 28
betrieben werden kann. Die Kondensatoreinheit 26 ist
dazu ausgeführt, unter Zugabe von Wasser Heißdampf
13 zu erzeugen, der an denHeißdampfspeicher 22 über-
führt wird.
[0051] Die Wärmepumpe 24 kann ebenfalls mit den
gezeigten Energiequellen betrieben werden, also bei-
spielsweise mit Windenergie 32, mit Solarenergie 33,
mit Wasserkraft 34 oder hilfsweise mit konventioneller
Energie35.DieSteuereinrichtung31 ist dabei sowohl zur
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Steuerung der elektrischen Heizung der Thermobatterie
14 als auch zur Steuerung des Betriebes der Wärme-
pumpe 24 eingerichtet.
[0052] Weiterhin gezeigt ist eine Datenleitung 43 zur
Steuereinrichtung 31, die über Verfügbarkeitsinformatio-
nen über die Verfügbarkeit von regenerativer Energie
und/oder konventioneller Energie empfängt. Die Steuer-
einrichtung 43 ist zur Steuerung der Wärmepumpe 24
und/oder des Zustroms von Abwasser und/oder Fortluft
an die Wärmepumpe 24 und/oder der Überführung des
Heißdampfes 13 von der Wärmepumpe 24 an den Heiß-
dampfspeicher 22und/oder desHeißdampfes13vonder
Thermobatterie 14 an den Heißdampfspeicher 22 einge-
richtet. Dafür ist vorgesehen, dass in der Abwärmesam-
meleinrichtung 27 zwischen dem Abwärmespeicher 28
und der Wärmepumpe 24 ein Ventil 39 und/oder in der
Dampfleitung zwischen der Wärmepumpe 24 und dem
Heißdampfspeicher 22 ein Ventil 40 und/oder in der
Dampfleitung zwischen der Thermobatterie 14 und
dem Heißdampfspeicher 33 ein Ventil 41 und/oder in
der elektrischen Leitung zwischen den Energiequellen
32, 33, 34, 35 eine elektrische Schaltstelle 42 einge-
richtet sind, wobei die Ventile 39, 40, 41 und die elekt-
rische Schaltstelle 42 jeweils von der Steuereinrichtung
43 ansteuert werden.
[0053] Schließlich zeigt Figur 4 ein Ausführungsbei-
spiel desWäschereisystems 100mit einer Thermobatte-
rie 14, die aus den Energiequellen der Windenergie 32,
der Solarenergie 33, der Wasserkraft 34 oder hilfsweise
aus konventioneller Energie 35 gespeist wird. Ferner
weisen die Wäschebehandlungsautomaten 10 Prozess-
kammern 29 auf, in oder in Verbindungmit denen jeweils
ein Wärmetauscher 30 eingerichtet ist. Die Wärmetau-
scher 30 in den Wäschebehandlungsautomaten 10, 11,
12 werden über das Speichermedium 19 betrieben, das
über ein Rohrleistungssystem 36 den Wärmetauschern
30 aus der Thermobatterie 14 zugeführt werden kann,
wofür eine Pumpe 37 eingerichtet ist. Das Speicherme-
dium 19 kann mit sehr hoher Temperatur aus der Ther-
mobatterie 14 den Wärmetauschern 30 zugeführt wer-
den, und wird den Wärmetauschern 30 auf der wärme-
aufnehmenden Wasser zugeführt, so kann dieser über
die Wärme des Speichermediums 19 verdampfen, so-
dass unmittelbar in denWäschebehandlungsautomaten
10, 11, 12 der Heißdampf 13 zur Verfügung gestellt
werden kann. Die unterschiedlichen Bedarfe und die
Zugabe desHeißdampfes 13 zu den jeweiligenWäsche-
behandlungsautomaten 10, 11, 12 kann über Regelein-
richtungen 38 geregelt werden, die in dem Rohrleis-
tungssystem 36 eingebracht sind. Auch die Pumpe 37
sowie die Regeleinrichtungen 38 können über die
Steuereinrichtung 31 betrieben werden, die in Zusam-
menhang mit den vorangegangenen Ausführungsbei-
spielen beschrieben ist.
[0054] Auch dieses Ausführungsbeispiel, in dem der
jeweils erforderliche Heißdampf 13 im Wäschebehand-
lungsautomaten 10, 11, 12 selbst erzeugt wird, kann mit
einer zentralenWärmepumpe kombiniert betrieben wer-

den, die Heißdampf über einen zentralen Heißdampf-
speicheroderdirekt andieWäschebehandlungsautoma-
ten 10, 11, 12 bereitstellt.
[0055] Die Erfindung beschränkt sich in ihren Ausfüh-
rungen nicht auf das vorstehend angegebenen bevor-
zugte Ausführungsbeispiel. Vielmehr ist eine Anzahl von
Varianten denkbar, welche von der dargestellten Lösung
auch bei grundsätzlich anders gearteten Ausführungen
Gebrauch macht. Sämtliche aus den Ansprüchen, der
Beschreibung oder den Zeichnungen hervorgehenden
Merkmale und/oder Vorteile, einschließlich konstruktiver
Einzelheiten oder räumlicher Anordnungen, können so-
wohl für sich als auch in den verschiedensten Kombina-
tionen erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste:

[0056]

10 Wäschebehandlungsautomat
11 Wäschebehandlungsautomat
12 Wäschebehandlungsautomat
13 Heißdampf
14 Thermobatterie
15 Rohrleitung
16 Thermospeichermaterial
17 elektrische Heizung
18 Wasserzufuhr
19 Speichermedium
20 Wärmetauscher
21 Rohrleitung
22 Heißdampfspeicher
23 Rohrleitung
24 Wärmepumpe
25 Verdampfereinheit
26 Kondensatoreinheit
27 Abwärmesammeleinrichtung
28 Abwärmespeicher
29 Prozesskammer
30 Wärmetauscher
31 Steuereinrichtung
32 Windenergie
33 Solarenergie
34 Wasserkraft
35 konventionelle Energie
36 Rohrleitungssystem
37 Pumpe
38 Regeleinrichtung
39 Ventil
40 Ventil
41 Ventil
42 elektrische Schaltstelle
43 Datenleitung

100 Wäschereisystem
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Patentansprüche

1. Wäschereisystem (100) zur energiereduzierten Be-
handlung von Wäsche, umfassend mehrere Wä-
schebehandlungsautomaten (10, 11, 12), die einge-
richtet sind, mit Heißdampf (13) die Wäsche zu
behandeln,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine zentrale Thermobatterie (14) zur Spei-
cherung von Wärme eingerichtet ist, die eine elekt-
rische Heizung (17) aufweist, womit das Aufladen
der Thermobatterie (14) auf Temperaturen ermög-
licht ist, die geeignet sind, den Heißdampf (13) für
den Betrieb der Wäschebehandlungsautomaten
(10, 11, 12) mit der notwendigen Temperatur zu
erzeugen und mit der Heißdampf (13) an die Wä-
schebehandlungsautomaten (10, 11, 12) bereitstell-
bar ist, wobei die zentrale Thermobatterie (14) zeit-
unabhängig von der Bereitstellung des Heißdamp-
fes (13) aus regenerativenEnergiequellen aufladbar
ist.

2. Wäschereisystem (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Thermobatterie (14) Rohrleitungen (15)
aufweist, diemit einemThermospeichermaterial(16)
umschlossen sind.

3. Wäschereisystem (100) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Thermobatterie (14) eine Wasserzufuhr
(18) aufweist, über die der Thermobatterie (14)Was-
ser zuführbar ist, wobei die Thermobatterie (14) da-
zueingerichtet ist, dasWasser inHeißdampf (13)mit
einer Temperatur von 135°Cbis 165°Cund/oder von
150°C zu überführen.

4. Wäschereisystem (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Thermobatterie (14) mit einem Speicher-
medium (19) gefüllt ist, das eine Temperatur von bis
zu 1200°C erreichen kann, wobei wenigstens ein
Wärmetauscher (20) eingerichtet und mit wenigs-
tens einer Rohrleitung (21) mit der Thermobatterie
(14) verbunden ist, sodass das Speichermedium
(19) mittels der Rohrleitung (21) über den Wärme-
tauscher (20) führbar ist.

5. Wäschereisystem (100) nach einemder vorgenann-
ten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Heißdampfspeicher (22) eingerichtet ist, in
demHeißdampf (13) gespeichert ist und/oder wobei
dem Heißdampfspeicher (22) Heißdampf (13) aus
der Thermobatterie (14) zuführbar ist und/oder wo-
bei der Heißdampfspeicher (22) mit dem Wärme-
tauscher (20) mit wenigstens einer Rohrleitung (23)

verbunden ist.

6. Wäschereisystem (100) nach einemder vorgenann-
ten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine zentrale Wärmepumpe (24) eingerichtet
ist, die eine Verdampfereinheit (25) und eine Kon-
densatoreinheit (26) aufweist, wobei in Verbindung
mit der Kondensatoreinheit (26) zusätzlich Heiß-
dampf (13) erzeugbar ist.

7. Wäschereisystem (100) nach einemder vorgenann-
ten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Abwärmesammeleinrichtung (27) und/o-
der ein Abwärmespeicher (28) eingerichtet ist bzw.
sind, wobei die Verdampfereinheit (25) in Verbin-
dung mit der Abwärmesammeleinrichtung (27) un-
d/oder dem Abwärmespeicher (28) eingerichtet ist.

8. Wäschereisystem (100) nach einemder vorgenann-
ten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dasswenigstens einer derWäschebehandlungsau-
tomaten (10, 11, 12) eine Prozesskammer (29) auf-
weist, in der oder in Verbindung mit der ein Wärme-
tauscher (30) eingerichtet ist, wobei über den Wär-
metauscher (30) das Speichermedium (19) der
Thermobatterie (14) geführt ist, und wobei aus einer
Wasserzufuhr direkt in dem Wäschebehandlungs-
automaten (10, 11, 12) Heißdampf (13) zum Betrieb
deswenigstenseinenWäschebehandlungsautoma-
ten (10,11,12)mit demWärmetauscher (30)erzeug-
bar ist.

9. Wäschereisystem (100) nach einemder vorgenann-
ten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dasseineSteuereinrichtung (31) eingerichtet ist, die
über eine Datenleitung (43) zum Empfang von Ver-
fügbarkeitsinformationen über die Verfügbarkeit von
regenerativer Energie und/oder konventioneller
Energie ausgebildet ist und/oder dass die Steuer-
einrichtung (31) ein KI-Modulaufweist.

10. Wäschereisystem (100) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (31) zur Steuerung der
Wärmepumpe (24) und/oder des Zustroms von Ab-
wasser und/oder Fortluft an die Wärmepumpe (24)
und/oder der Überführung des Heißdampfes (13)
von der Wärmepumpe (24) an den Heißdampfspei-
cher (22) und/oder des Heißdampfes (13) von der
Thermobatterie (14)andenHeißdampfspeicher (22)
eingerichtet ist.

11. Wäschereisystem (100) nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
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dass in der Abwärmesammeleinrichtung (27) zwi-
schen dem Abwärmespeicher (28) und der Wärme-
pumpe (24) ein Ventil (39) und/oder in der Dampf-
leitung zwischen der Wärmepumpe (24) und dem
Heißdampfspeicher (22) ein Ventil (40) und/oder in
der Dampfleitung zwischen der Thermobatterie (22)
und dem Heißdampfspeicher (22) ein Ventil (41)
und/oder in der elektrischen Leitung zwischen den
Energiequellen (32, 33, 34, 35) eine elektrische
Schaltstelle (42) eingerichtet sind, wobei die Ventile
(39, 40, 41) und die elektrische Schaltstelle (42)
jeweils von der Steuereinrichtung (31) ansteuerbar
sind.

12. Verfahren zum Betrieb eines Wäschereisystems
(100) zur energiereduzierten Behandlung von Wä-
sche, umfassend mehrere Wäschebehandlungsau-
tomaten (10, 11, 12), mittels der die Wäsche mit
Heißdampf (13) behandelt wird, und wobei das Ver-
fahren wenigstens die folgenden weiteren Schritte
aufweist:

- Einrichten einer zentralen Thermobatterie
(14), die eine elektrische Heizung (17) aufweist,
womit das Aufladen der Thermobatterie (14) auf
Temperaturen ausgeführt wird, die geeignet
sind, denHeißdampf (13)mit der für denBetrieb
derWäschebehandlungsautomaten (10, 11, 12)
mit der notwendigen Temperatur zu erzeugen
und mit der Heißdampf (13) an die Wäsche-
behandlungsautomaten (10, 11, 12) bereitstell-
bar ist;
- Aufladen der zentralen Thermobatterie (14) zu
einer Zeit, zu der elektrischer Strom aus rege-
nerativen Energiequellen () bereit steht und/o-
der nutzbar ist und
- Bereitstellen des Heißdampfes (13) an die
Wäschebehandlungsautomaten (10, 11, 12)
zur deren Betriebszeit.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Thermobatterie (14) mit einem Speicher-
medium (19) gefüllt ist, das eine Temperatur von bis
zu 1200°C erreichen kann, wobei wenigstens ein
Wärmetauscher (20) eingerichtet und mit wenigs-
tens einer Rohrleitung (21) mit der Thermobatterie
(14) verbunden wird, sodass das Speichermedium
(19) mittels der Rohrleitung (21) über den Wärme-
tauscher (20) geführt wird und in diesem der Heiß-
dampf (13) erzeugt wird, indem Wärme vom Spei-
chermedium (19) an dasWasser zur Erzeugung des
Heißdampfes (13) übergeben wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet,
dasswenigstens einer derWäschebehandlungsau-
tomaten (10, 11, 12) eine Prozesskammer (29) auf-

weist, in der oder in Verbindung mit der ein Wärme-
tauscher (30) eingerichtet ist, wobei über den Wär-
metauscher (30) das Speichermedium (19) der
Thermobatterie (14) geführt wird, und wobei aus
einer Wasserzufuhr direkt in dem Wäschebehand-
lungsautomaten (10, 11, 12) Heißdampf (13) zum
BetriebdeswenigstenseinenWäschebehandlungs-
automaten (10, 11, 12)mit demWärmetauscher (30)
erzeugt wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine zentrale Wärmepumpe (24) eingerichtet
wird, die eine Verdampfereinheit (25) und eine Kon-
densatoreinheit (26) aufweist, wobei in Verbindung
mit der Kondensatoreinheit (26) zusätzlich Heiß-
dampf (13) erzeugt wird und/oder wobei eine Ab-
wärmesammeleinrichtung (27) und/oder ein Abwär-
mespeicher (28) eingerichtet wird bzw. werden, wo-
bei die Verdampfereinheit (25) in Verbindungmit der
Abwärmesammeleinrichtung (27) und/oder demAb-
wärmespeicher (28) eingerichtet wird und Wärme
aus der Abwärmesammeleinrichtung (27) und/oder
dem Abwärmespeicher (28) für die Verdampferein-
heit (25) genutzt wird.
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